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Betr. Antrag lfd. Nr. A-W1001212023 der GDU : BV West in der Bezirksvertretung Münster-
West
,,Gesundes und leokeres Essen in der Ludgerusschule
Antrag der CDU-Fraktion vom 09.03.2023''

Stellungnahme zu o.g. Antrag:

Der Schulträger hat einen Standard für Küchen- und Mensagrößen und deren Ausstattungen
entworfen, der prinzipiell alle Verpflegungsarten in den Schulküchen ermöglicht. Ziel ist es, die
Schulen -abhängig von den jeweiligen baulichen .Voraussetzungen der Bestandsgebäude-
sukzessive mit diesem Raum- und Ausstattungsstandard zu versorgen.
Die für die Umsetzung dieses Konzeptes erforderlichen Fläehen sind bei dem vom Rat der
Stadt Münster beschlossenen Muslerraumprogramm für Grundschulen berücksichtigt worden
(vgl. Vor,lag e V 1032812017 I 1).
Für eine Oreizrigige Grundschule sind demnach für den Bereich Mittagsverpflegung insgesamt
rd. 300 qm erforderlich. Darin enthalten sind u.a. Flächen für eine getrennte Ausgabe- und
Spülküche, für Kühl- und Tiefkühllageruhg usw. sorrvie ein ca. 160 qm großer Speiser:aum. Die
Größe des Speisraumes ist berechnet auf der Grundlage einer 80 %igen OGS-Teilnahme und
einer Versorgung in 3 Schichten.
Diese Flächän dr Oie Mittagsverpflegung sind in keinen alten Bestandsgebäuden vorhanden.

ln den vergangenen Jahren ist ein umfangreiches Schulbauprogramm aufgelegt worden, das
neben der Schaffung der räumlichen Voraussetzungen zur Erhöhung der Zügigkeit bei den
Grundschulen stets auch die Schaffung von Flächen für die Mittagsverpflegung beinhaltet.
Bereits die Umsetzung diesös schon beschlossenen Schulbauprogramms stellt die Veruvaltung
ver enorme Herausforderungen -sowohl personell.als auch finanziell. t

Es sind deshalb zum jetzigen Zeitpunkt keine Aussagen möglich, wann zusätzliche Flächen
zur Erfüllung deö Musterraumprogramms an den Schulen geschaffen werden können, deren
Zügigkeit nicht er:höht werden muss und für die deshalb bisher keine Erweiterungsmaßnahmen
beschlossen wurden.

An diesen Schulen sirid deshalb nur Lösungen im vorhandenen Raumbestand möglich



Ein Wechsgl.von.lVSrmverpflegung auf temperaturentkoppelte Mischkost ist nur möglich,
wenn ausreichend Flächen für Kühl- und Tiefkühllagerung sowie die Enryärmung von SpÄisen
zur Verfügung stehen. " "'''-'

Dies ist in der Ludgerusschule Albachten nicht gegeben. Die Küche und der Speiseraum be-
finden sich derzeit 

1T J' oG des schulgeb_äuoes. n-urgrund des begrenztÄn Ftaior'"nrngebotes
können dort nicht die Voraussetzungen für eine temferaturentt<opielte ntignfort geschaffen
werden. Problematisch istdarüber hinaus die Lage im 1. OG, zumal t<ein nutiug iur tüni-
port der Waren vorhanden ist,

Es wärÖ somit erforderlich, eine komplett neue Küche mit Speiseraum im Erdgeschoss des
Schulgebäudes zu installieren. Dies wäre'aus organisatorischen Gründen ohnehin wün_
schenswert' Allerdings erfordert dies die lnanspfuchÄahme von Flächen, diä derzeit für Unter-
richtszwecke benötigt werden. Freie Raumkapazitäten sind nicht vornaÄOen. 

-

Außerdem ist die Verlegung einer Küche mit ganz erheblichen baulichen Maßnahmen verbun-
{en (1.8. Schaffung der Räumlichkeiten, Veistärkung dei Stromversorgung, Änpassung des
Brandschutzes, Einbau einer Lüftungsanlage und Fetiabscheiders). f n iäOeä Fall ist ein Bau-
antrag zu stellen.

Dies verdeutlicht, dass es an der Ludgerusschule Albacht,en kurz- bis mittelfristig nicht möglich
sein wird, die Voraussetzungen für eine temperaturentkoppelte Mischkost i, ränutfen.

N.act Fertigstellung der geplanten neuen dreizügigen Gr.undschule in Albachten-ost wird sieh
die Raumsituation a1 der Ludgerusschule Albachtön voraussichtlich entspannen, sodass dann
{9fls., R.aumkapazitäten im Böstandsgebäude freigezogen und Konzepiä irrbptimierung im
Gebäude erarbeitet werden können.

Es wird jedoch geprüft, durch welche Maßnahmen die derzeitige Situation auch kurlristiger
verbessert werden kann.

Der aktuelle Speise_raum verfügt über eine sehr große 6chrankwand. Diese wird für Schule,
Musikschule und offenen Ganztag als Stauraum genutzt. Darüber hinaus befindet sich hier ein
P_C-Arbeitsplatz für die Mitarbeitenden im offenen Ganztag, an dem kleinere Arbeiten ur.gä-
führt werden' Das Bür:o der oGS Koordination ist im Erdgelchoss tHaroBartÄrret;;;S.h;tä.Bei der Ausstattung der Mensa wurde der Standardstuhi von VS tlutpäfiterlSönwinge4 uno
der entsprechende Tisch angeschafft. Bislang gab es dazu auch von anderen ScnüfeÄ n,i
wenige Rückmeldungen überdie mangelnOe fta-nOficfrfeit.
oie tillöbtierung des dpeiseraum", *rrä" hinsichtlich der schrankwand und des Arbeitsplatzes
gchon mehrfach durch das Amt für Schule und Weiterbildung hinterfragt, bislang wollte dieSchule auf die Schrankwand und den Arbeitsplatz nicht verzichten und es war keine andere
Lagermöglichkeit an anderer Stelle denkbar. Anfang Mai findet ein Ortstermin mit der neuen
Schulleitung zur Möbelausstattung in der Schule stat-t. Dabei werdÄn oä"" ä"ör' rM ."g"ti"t,[ä,tä;zur optimierung der Möblierung im speiseraum erneut thematisiert.
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Watermann


